
blem, verschiedene Texte 1n einer un! derselben
David Power liıturgischen Feier 7zueinander 1n Beziehung SEeL-

ZCN, un das och grundlegendere Problem, S1e AT

lebendigen r!fahrung der heutigen e1it 1n Bez1e-Theologische hung setzen. Kinige welitere Mitarbeiter en
ach egen gesucht, eine Verknüpfung 7wischenÜberlegungen der chrift un: den anderen lıturgischen Gebeten
un! Handlungen chaften

Es ist Zzu eicht, eben, Wort un: Sakrament
Der Inhalt dieser Ausgabe VO C,onciılium 1st ZLO- Zzueinander in Beziehung SELZEN, als waren S1e
Benteils VO  ; praktischer ematı Unter VCI1I- e1ns dem andern SCHUIIC und intfach 1-
schiedenen spekten un! VO  - verschiedenen übergestellt. KEine solche Auffassung ist das End-
Standpunkten Aus diskutieren die Autotren dar- ergebnis einer schlechten Anwendung der VO  ; der
über, w1e die chrift 1in der Liturgie verwenden scholastischen Theologie gegebenen Erklärung
ist Da die Tendenz dieser Diskussion stark aufs VO  m der Wiıirksamkeit der Sakramente. DIiese rührt,
Praktische gerichtet ist, dürtftte vielleicht utz- W1e hier heißt, VO einem göttlichen Ratschluß
ich se1n, WE WI1r mMI1t einer theologischen Re- oder einer Finsetzung MC Christus her. Kın Su-
flexion schließen Das u1ls festzustellen, chen ach dem inneren Zusammenhang 7wischen
WI1r sind, un oibt den Fragen, die e1 aufgewor- dem Wesen der sakramentalen Handlung un:
fen worden sind, Perspektive. ihrer Auswirkung auf das en kann dabei schr

Ich möchte diesen Beitrag 1n drei e1ile oliedern. aung einfach hintangestellt werden. DIie chrıiftft
Der erste soll 1n allgemeinerer Art VO  - dem Ver- wird dann als ein rteines orspie. ZUuUrfr saktramenta-
hältnis 7wischen Wort, sakramentaler andlung len andlung angesehen, als 1ne Art ordispo-
un:! en handeln Kr stellt die rage, W1e das nierung des Menschen für den Empfang der AaNZC-
Wotrt der chrift der sakramentalen Handlung botenen na
Sinn o1ibt un: w1e die Verbindung VO  - Wort der Andrerseits darf der atz der Liturgie 1m en
chrift un Sakrament Leben umwandelt. Daraus nicht vollständig Ün Kausalitätstheorien rklärt
ergibt sich die rage, MIt der sich der Z7welte ‘Teil werden. Diese nalogie diente 1im scholastischen
unNseEIecSs Beitrages auseinandersetzen wird: Wie System einer bestimmten Tendenz Sie kann 11Ur
muß die chrift in der Liturgie gelesen und einge- leicht 1ın führen, daß INan Gottes Handeln

werden, damıit die richtige, wahre Beziehung mehr oder minder auf 1eselbe ene stellt Ww1e
7wischen Wort, Sakrament und en gewahrt geschafiene Ursachen un 1in ine e1 tm1t diesen.
bleibt? Im dritten Teil möchte ich dann arlegen, e1 wird der Symbolcharakter der sakramenta-
da die Liturgie für die Interpretation der chrift len Sprache Sanz außer acht gelassen.
un! die Formulierung (Gebete den Grund Wenn die Liturgie die menschliche Welterfah-
legt, WE S1e als Gedächtnis des Pascha Christ1 DFC- rung gestaltet, dann vermittels ihres 5Symbolcha-
feiert wIird. DIe Liturgie ermöglicht ein einheit- rakters. Symbole sind ihre Art un VWelse, Wirk-
liches Lesen der COI we1il S1e den Hor1izont ab- Ü  el betrachten, daß S1e ihr Sinn 1ibt S1e
<1bt, unter dem WI1r lesen un interpretietren. S1e sind ein Erkenntnismittel un! nıicht 1n erster in1e
1bt die Gewähr afür, daß die chrift nıicht dazu da, daß iNan sS1e selbst un: als solche unter-
te  S Buchstaben WIird, we1l S1e aufgrund ihres wah- sucht. Zur Verdeutlichung wollen WI1r das eispie.
1K  5 Wesens verlangt, daß die Art un! Weise des des Bundes nehmen, w1e VO  } Ray Hart 1n se1-
Seins-in-der-Welt, die S1e offenbart, 1LICIL Ausführungen ber Osea Yklärt wIird:
Ausdruck un Realisierung gyebrac wird. «UOsea kam keineswegs darauf d} den (Gelst

der Israeliten auf das Bild des Bundes lenken
Seine emühung galt der Verlebendigung diesesWort, Sakrament, CDEN Bildes als authentisches Bıild 1d GUO COQNOSCLIUF

Manche Mitarbeiter dieses Heftes en ihtre der KEx1istenz des wankelmütigen Israel. Vibrierend
Hauptaufgabe darin gesehen, ine Art un Weise 1n den Schwingungen der geläufigen Sprache DC-
des Schriftverständnisses ausfindig machen, die dieses Bild den Israeliten, ihre Kx1istenz
für e1it einen Sinn erg1bt. DBe1l1 dem Heran- sehen als hurenhafte Verkommenheit un! Bruch
treten diese Aufgabe ergibt sich das Problem des Eheversprechens We und dem Land 11-
mangelnder Vertrautheit mMIt der ibel, das Pro- über, das Er ihnen in Obhut gegeben hatte 1C
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[ )as bedeutet nicht, daß der Sinn der chrift in derder Bund, sondern das verletzte Land un seine
Liturgie didaktischer Natur ware, daßverkehrte soziale Ordnung wird cerkannt>», un!

ZWAartr eben unte den ugen Jahwes, des ollte, W4S 1m liturgischen Handeln geschlieht. Es
CN gebliebenen Bundespartners erkannt.»1 bedeutet vielmehr, da die liturgische Handlung

1U dann den Charakter einer saktamentalen and-Nehmen WI1r weiter das eispie. des Weinberges
1n den MeDBßtexten, das Bruce Vawter in dieser Aus- lung gewinnt, WE S1e in den Kontext der chrift

gabe untersucht hat. Wo Matthäus dieses Gleich- eingefügt ist. S1e gewinnt ihre Intentionalıität un
ihren Bedeutungsgehalt AaUus dem Wort, dem S1en1s verwendet, geht bekanntlich die eh-
gehört. Was 1114A1l oft als wesentliche Worte einesNungS Jesu durch die Führer des Volkes Ihre

Handlungsweise 1st durch dieses Bild abgestem- Sakramentes bezeichnet, bleibt unverstehbar,
wWEe111) Man außerhalb der Welt betrachtet, diepelt als das Versagen in einer ihnen VO:  a (Gott
durch die chrift 1n ihrer Gesamtheit betrachtetvereraulen eiligen Aufgabe un! Verpflichtung.

S1e stellt einen Verrat dar den Propheten, die erschlossen wird.
Verhält sich hiermit w1e en WIr danngekommen 5 dem heiligen Erbe, das

das Verhältnis VO  — Wort-Sakrament un enIsrael anvertraut WAäl, en geben. In salm
SO trıtt die Verheerung des Volkes in den Brenn- sehen ” Wort-Sakrament einen Glauben,
pun der Darstellung. Der Psalm bringt ein tietfes der ine Art ist, das en sehen. Durch diesen

Glauben wird Liturgie 1m en Wirtksam, dennGefühl der Verlassenheit ZU Ausdruck, das JE-
doch mMi1t einer Hofinung verbunden wird, die VO S16 ist das Medium, durch welches en erfahren
dem Leidensmann herkommt, der auf einer ver- un! sinnvoll wird. Lebt aber mit einer
wusteten Erde den Frieden wiederherstellt Für 1C. der Dinge, schaflt der Mensch MGU Wirk-

HC  elLiturgie heute lautet 1U die rage Wie
könnenWI1r AaAUuUS diesen Symbolen un:Bildern WMSECLE

eigene Erfahrung herauslesen un: s1e auf diese Lektüäre, Interpretation und Anwendung der Schrift
Weise in ihrer Öffnung auf (CGsottes Handeln, Ge-
richt un na hın sehen. In diesem Abschnitt des Ttiikels moöchte ich

Das erfordert eine Gegenüberstellung Von Hra- allererst einen grundlegenden Unterschied erläu-
TErn den Unterschied 7wischen dem durch 1neZCN, die sich einerselts Aaus unNseCeICI eigenen Kx1-

Sten.  '9 andrerselts aus dem Wort der chrift CIDC- literarische Exegese zutage geförderten Sinn der
ben Be1 manchen Gelegenheiten stÖßt u1ls ine chrift un dem, Was manche moderne Kxegeten

ihren CZXUQZ (referent) nENNEI., Danach möchte ichSchriftstelle geradezu auf die Erkenntnis VO  = Fak-
5 die in unsSeTeIN e bis Dbol nicht Z arlegen, daß das Verständnis einer Einzelstelle
Kenntnis TE  11 Be1 anderen wieder eine Beachtung der Gesamtheit der chrift erfor-

dert un Z W al nicht allein W AS den Inhalt, SOI-kommt ZWEIFSE ine Lebensangst; dann wird u11l

1in dem Aufruhr C die chrift 1ne Neuorien- dern auch, wWwWAS die literarischen Hormen anbetrifit.

tierung un ein hoffnungsvoller Ausblick zuteil. Als drittes möchte ich dann auf die rage eingeE-
hen Wie können WI1r der Forderung nach einerZu vermeiden ist in jedem 1ine rein deduk-

tive Anwendung, die be1 unserem. eispie. ELW2 Sprache gerecht werden, die unserer e1lit mehr

folgendes Ergebnis herausliest: Uns 1St die ofrge sagt un einen unmittelbareren Zugang bietet, als
dies be1i Schrifttexten csechr oft der Fall isSt.für den Weinberg des Herrn anvertraut; er

Hıinter dieser Unterscheidung VO  n Sinn und Be-mMussen WI1r als getfeue Verwalter handeln Um
spezle. auf die Worte des Textes lauschen, MUS- ZUS steht Paul Riceur.? aVl TaCy +rklärt den

UnterschiedzS C  S WI1r fragen: Wie ist der Tustand der Welt und
unNnserer Gemeinde, welchen Enttäuschungen «Sinn des TLextes bedeutet die innere Struktur
leiden WI1r un welche oflfnungen werden el un die innere Bedeutung des Mextes: WwI1e un in=-

sofern diese Struktur sich utrc die üblichen Me-enährt? IDannn können WIr sehen, welcher Unter-
thoden der Semantik un der literarisch-kritischenSC sich ergibt, wenn W1r die Situation Ha

das Prisma der 'Texte VO Weinberg betrachten. Forschung bestimmen äßt er (Bezug) eines
Wenn WI1r s1e auf diese Weise betrachten, ist das Textes bedeutet keine ezugnahme auf einen Sinn

Verhältnis 7wischen Wort un Ritus nıicht das (hinter> dem Lext C die wirkliche Intention
7wı1ischen Vorspiel un Zusatz. 1elmenr nımmt des Autors oder die sozio-kulturelle Situiertheit
der Rıtus dann selinen Sinn Aus der Schrift Er DFC: des Textes) 1elmehr eröfinet, die Metaphern

auszutauschen, der «Bezug) den Sinn angesichtsOrt der Welt d die 1n der chrift offenbart ist.
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des Textes, mit anderen Worten: die Art un! Hörer die «Gefühlsnote»4 herauszufinden, die i
Weise der Wirklichkeitserfassung jene Art des In- dem TLext Ausdruck gewinnt. Wır können nıiıcht
er-Welt-Seins, die der 'Text dem einsichtigen Le- als über Kopf ZuUrr Anwendung übergehen, enn
SCT erschließt » 1N der Liturgie ieg ein Wert für die Kontempla-

Wie Ricceur nachdrücklich bemerkt, versucht ti1on, die ine Art asthetischer Wertung darstellt
iNAan beim Interpretieren der chrift nicht einfach, Von einem Gedicht oder einer ulptur erwarten
die S1ituation des Subjekts der Erzählung wieder- XVAd: auch nicht, daß sS1e 1ne unmittelbare Bedeu-
zuentdecken, och die Bedeutung, die die betref- tung für en en DIie ANSZCINCSSCLC
ftenden Worte für den Autor oder die (GGeme1n- Reaktion auf solch ein Kunstwerk ist das emüu-
schaft, VO  = der S1e herkommen, besaßen erchrift- hen, seinen Gefühlswert un: Sinngehalt erfas-
ich niedergelegte Gedanke hat rklärt SCI1, w1e S1e sich 1n seiner Kigenexistenz lebendig
ine Kigenexistenz ANSCHOMUNCN., Er gewinnt ine verkörpern, aber ebenso seinen kritischen Beitrag,
gvewlsse Distanz VO Autor un ine geWwlsse Un- für das en un die Qualität des Lebens, die
abhängigkeit VO der Ursprungssituation. Jenseits £re1 macht VO  - Verstrickung 1in mMenschliche Hr-
dessen, W1e immer die Situation des Autors FCWC- e1gnNIsSse und Betriebsamkeit. In einer Sanz ahn-
SC1Iil se1n mMa, jenselts dessen, w1e immer die S1itua- lichen Weise hat auch der Schri:  CN se1ne E1IDEME,
tion der ursprünglichen Adressaten WAal, jenselts besondere Resonanz, die INa  >; empfunden en
dessen schließlich, w1e uch die Situation des m- muß, ehe 1iNall Z praktischen Anwendung schre1-
terpreten selbst se1in Ma weilist der SCHT1:  IC n1e- ten kann. Ja dieses Empfunden-haben 1sSt in der
dergelegte Text 1in die Zukuntft un: eröfinet NnEUE Mat bedeutsamer als irgendeine spezielle Anwen-
Weisen des n-der-Welt-Seins eW1 pricht der dung
ext VO  w VELSANSCHCH Ereignissen Ww1e eLtwa2a dem Das wirtft 11U:  = wiederum Probleme der ber-
Auszug aus Ägypten oder der Auferstehung, und setzung un Weitergabe auf. In dieser Ausgabe

VO  - C,onciılium Buzzett1i sich mM1t diesem Pro-WI1r Sind 1n 1ne ständige Neuinterpretation dieser
Ereignisse hineingestellt. och geht u1ls ja Jal blemkreis auseinander. Wiıie übersetzt un inter-
nicht datrum, daß WIr eintach wünschten ent- pretiert 1DNan S daß Sinn unı Gefühlsnote ichtig
decken, welchen Sinn die betreftenden Ereignisse ZU Ausdruck kommen, daß S1e nicht verraten
1n der Vergangenheit besaßen, och möchten WI1r werden durch alsche Wörter un: alsche Bilder?
irgendeinen dogmatischen Sinn oder ine INOTA- WIie sachgerecht Iannn iNAan überhaupt einen Aus-
lische Vorschrift enthüllen als Übermittlung druck der «Gefühlsnote» VO  3 einer Sprache 1n die
alle Welt Unsre Autmerksamkeit sollte vielmehr andere, VO  - einer Kultur 1in die andere übersetzen”?
den Sinn enthüllen, den der TLext in die Zukunft We1 inge VOL em müßten vermutlich
projizlert, ausgehend VO  a seliner Interpretation JE- diesem un DESADT werden. Zunächst einmal
NCN VELSANSCHNCH Kreignisse. muß die Liturgie erns nehmen, W4S Ricceur ber

Eine Schwierigkeit erg1bt sich Aaus dem Um- die Gesamtheit und die KEinheit der chrift DESAQT
stand, daß die geschriebener 'Text und er hat Jede Stelle und jedes Buch ist nur eine 'Le1il-
nıiıcht unmıittelbar ein bestimmtes Auditorium darlegung. Die esamtdarlegung oibt 11UT die B1-
gerichtet ist. Von seiten des Autors 1st nıcht bel als Kinheit S1e verlangt nicht allein Beachtung
ine unmittelbare Anwendung auf unser Leben DTC- des Gesamtinhaltes, sondern auch ihrer unter-

dacht, während für die Liturgie die Absicht Cr schiedlichen Ausdrucksformen w1e ZU. eispie.
rade darin besteht In oYy' Baileys Artikel sehen der erzählenden, der dichterischen, der lehrhaften,
WIr, Ww1e verschiedene Wissenschafttler den ber- der prophetischen, der schen, der oyleichnts-
Zano VO TLext ZuUur Predigt versuchten Das 1st haften, allegorischen us Was 1N diesem a
natürlich nicht leicht Wır bekommen daraus sammenhang ber das Wort «Gott» Sagt, kann
ine leise Ahnung davon, WAas alles Vawters un u1ls heltfen erkennen, Was dieses integrale Lesen
Manders Artikel mMI1t einbeziehen. der impliziert:

Um diesen Übergang ZUWCDC bringen sind, «Das Wort («Gott> fungiert nicht als philosophi-
WI1€e mir scheint, verschliedene Einzelschritte inner- scher Begri1ft, gleich ob als Se1in 1m mittelalter-
halb der liturgischen Feier selbst erforderlich (Je- lichen oder heideggerschen Seinsverständnis auf-
trade weil S1e geschriebenes Wort 1sSt un: damit gefaßbt wird. Selbst Wenn jemand versucht 1st
1ne Kigenexistenz besitzt, muß die chrift ein ZCN, (Gott> sSEe1 die relig1öse Bezeichnung für
wenig behandelt werden, wI1e iNan e1in Kunstwerk Scim! sagt das Wort (Gott> och mehr: Kr
behandelt Wie bei einem Kunstwerk sucht der den Kontext VOTFLaUS, der gebilde witrd
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durch das I Gravitationsfeld VO  a Erzählun- Zunächst zönnen einmal Fragen ber das en
SZCN, Prophetien, Gesetzen, Hymnen un! fort. der Gemeinde aufgeworifen werden als eine Art
Das Wort (Gott> verstehen bedeutet, der Sinn- Vorspiel ZU Hören des Schriftwortes sowochl
richtung des Wortes folgen ... seiner doppelten be1 einem Bußritus als auch beim Verlesen Ze1t-
2C alle Bedeutungsgehalte sammeln, die genössischer relig1öser und weltlicher Texte Pro-
aus den Teilausführungen hervorgehen, un!: einen fessor Sandmels Artikel zeigt, daß die en sich
Hor1izont offenzulegen, der sich der Geschlossen- nıiıcht gescheut aben, rlärung und Auslegung 1n
e1it der Darlegung entzieht.»>5 die Verlesung des Lextes einzufügen, un o1Dt

Federic1i und Manders welsen 1in ihren rtikeln keinen Grund, weshalb 1es nicht gelegentlich
darauf hin, daß ein weıliteres Problem 1n der Ent- uch 1in christlichen Liturgien geschehen sollte
scheidung darüber SE wieviel Aaus der chrift in Tatsächlich ist die Homilie der Devorzugte ugen-

IC der Anwendung, doch sollte S1e 1n der Lageder Liturgie gehö werden soll Als praktisches
Kriterium kann el mehr die Beachtung VOIN se1n, ELWa VO  > dem aufzunehmen, WAas die (3e-
Formen dienen, als orge die Quantität. och meinde be1 der Zelebration bereits ertahren hat

Ferner ollten WI1r erkennen, w1e wichtig die VECLI-bleibt dieses Kriterium nutzlos, solange in der ak-
uellen Vorlegung un Verwendung der "Lexte be1 schiedenen Arten des liturgischen Gebets sind als
der Zelebration nicht die Verschiedenheit der For- Interpretation un Aktualisierung der chrift
men beachtet wird. Eın Versuch, die literarische Rouillard hat u1ls einige Beispiele dafür geliefert,

w1e ein liturgisches Wort un sakramentaleGattung berücksichtigen, wird 1m eDrauc. der
Psalmen un Hymnen sichtbar, w1e dies für den Handlung bei ihrer ofmung des Lebens
spanischen Bereich in dem Artikel VO  e Quintana sammentassen kann. EKs ist notwendig, mehr 1n

dieser Richtung eun, denn isSt ine der ble1-Ramirez veranschaulicht ist. [as Prinzip wird JE-
doch mehr 1n allgemeiner und wenig bestimmter benden Aufgaben der Liturgie, un S1e verbletet
Weise angewendet, und müßten Wege gefunden un1ls anzunehmen, das Werk der liturgischen Kom-
werden, sich ber die Unterschiede 7wischen einer position se1 jemals abgeschlossen.
Erzählung, einer Prophetie, einer Weisheitsrede
un einer Abschiedsrede, einem OS un
einem Bericht uSW. Kenntnis verschafilen.

Die [ iturg21e als »ereinheitlichende
schöpferische KraftDas zweite, Wa ZuUr Beachtung der Gefühlsnote

be1 der Übersetzung und Weitergabe DCH Beunruhigt ufe einen angel Harmontie in
ware, ist, dalß n einem weılteren Sinne auch Neu- den für manche Tage votgeschriebenen Wextent

welsen eini1ge WSGCIET: Mitarbeiter auf die Notwen-schöpfungen als Übersetzungen dienen können.
Mit anderen Worten: Während das Motiv streng digkeit eines vereinheitlichenden Faktors hin, der
biblisch ist, Aßt die Schöpfung eines Cn Textes ihre Anwendung vereintachen könnte. Die 146-

Su11s dieses TODIeEMS dürfte eher in einem verein-einen Versuch erkennen, die sprachliche un! kul-
urelle Kluft überwinden. Wır rleben dies 1N heitlichenden Gesichtspunkt als 1in einer Harmonti-
einigen zeitgenÖössischen Adaptationen der Psal- sierung VO  - "Lexten suchen se1n.® ] Meser Ge-
INnen SsSOWwle be1 verschliedenen Hymnen. Was WI1r sichtspunkt kann 1LLUL ein universaler se1n, der Au-
ler meinen, äßt sich ohl besten veranschau- LOT, 'Text und Leser eint un: 1in den schöpferischen
lichen, WE WI1r betrachten, wW24S se1it äaltesten - Formen des Gebetes, das speziell ZUT Liturgie FC-

hört, beherrschend bleibt. Dieser GesichtspunktLEn be1 der cCchanung VO  o Hymnen, ntiphonen
ist konkret die eschatologische C der (Ge=un den Troparien der orientalischen Liturgien

geschehen ist chichte MT dem Mittelpunkt in der Auferstehung
Krst un HULTE WECI1111 die chrift in ihrem eigenen Christ17 und verbürgt durch die Liturgie, weil S1e

Gedächtnis des Pascha Christ1 1stihr gemäben Zustand gekostet werden kann, äßt
sich die rage nach einer speziellen Anwendung [ Jer Auftrag, die liturgische andlung Zu @

dächtnis des Herrn weilter Zzu vollziehen, hat keinetellen Wie bereits gesagt, 1St das ein ureigenes
primär institutionelle Bedeutung. Er wird nichtAnliegen VO  =) Liturgie, durch das die versammelte

Gemeinde ZAUB unmittelbaren Adressaten des Wor- erschöpfend r fullt C den eintachen Vollzug
tes wird. Kleiner spricht VO  e den verschiedenen eines votgeschriebenen Rituals Kr bedeutet ELtIwaAas

Arten und Weisen, auf die das geschehen kann; ich Dalız anderes: den fortgesetzten Akt, Christ1 (Se-
brauche er dieser Stelle 1L1U1 auf einige be- dächtnis wahren, 1n einem bestimmten 5  SCIH-
sonders wichtige ethoden hinzuwelsen. wärtigen Augenblick die eschatologische edeu-
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Lung 1n Erinnerung bringen, die se1in Pascha lesen werden mulß Wenn WI1r nicht fähig sind
potentiell jedem Augenblick un! en Ereignissen hören un erfassen, dann sind WIr das 1in dem
o1Dt Es 1St ine immerwährende Bedeutung, die in MaDße, 1n dem WIr nicht egreifen, daß bei er
einem bestimmten Augenblick un! Al einem be- tesdienst un! Anbetung das Mysterium des
stimmten Ort durch die liturgische Lebens NS e1in notwendiges terben geht Na-gndlung 1Ns
Dasein gerufen wird. urlich wünschen SWAl Anwendungen auf All-

Wenn die Gemeinde sich Z Liturgie VCITSUaMll- tagsleben nden, wobe1 diese VO chmerz
melt 1n dem einen Glauben Christus un 1n der ber ine persönliche Einbuße bis Z Hoffnung
einen Hofinung auf se1n dereinstiges Kommen, 1St auf die Befreiung anzcf Völker reichen können.
die Richtung für das Hören der chrift festgelegt. DIiese Anwendungen besagen Sanz zutreftend, daß
Dieser Glaube und diese Hofinung verbürgen die keinen Aspekt menschlicher KEx1istenz o1bt, der
Verschmelzung der Horizonte, die erforderlich ist, nıiıcht VO  - der rlösung berührt wIird. och annn
damit ine bestimmte Stelle als 'Teil eines einer el leicht geschehen, daß S1e dem Menschen
KEinheit gewordenen Ganzen gehört wIird. Auftf- ewußtsein bringen, wlie sehr alle Anwendun-
grund dessen können WI1r überhaupt VO  ; der 1E CN letztlich Varlationen dem ema VO  ; 'Tod
turgie als dem bevorzugten Ort für die Interpreta- un Auferstehung S1ind. Ks <1bt kein en ohne
tion der chrift sprechen. Das bedeutet andrerseits Tod, un: der 'Tod mul gesehen werden 1n seiner
nicht, daß S1e den Ort für die literarische Kxegese aNzZCH erschreckenden Negativität, seiner Leug-
darstellt, och daß WI1Tr auf diese Kxegese als NOL- DNUuNg VO  = Bildern, ofinungen un! Wünschen,
wendige Vorbereitung verzichten könnten. Was bevor der ensch das iNGUG en erfahren kann,
die Liturgie oibt, 1st der Raum für das, WaSs Auto- das geblert Die Bedeutung des Wortes Gottes
fIen des Mittelalters den spiritualis » SC für die Kx1istenz des heutigen Menschen 1St niemals
NN! en würden. Heutzutage sprechen WIr nden, WENN WI1r dieser unerläßlichen Konfron-
hier lieber VO  ; dem, WAasSs sich uns angesichts des tat1on mMI1t dem persönlichen W1e kollektiven
Textes eröfinet ufrc die vereinheitlichende escha- 'Tod AuUuSs dem Wege gehen Lesen Wr dieses Wort
tologische Dimension UMSCIGN Lektüre erselbe 1n der Liturgie, dann Lun WI1r dies ZU Gedächtnis
Geist, der u1ls dadurch, daß das Gedächtnis dessen, der VO  - seinem Vater verlassen worden
Christi in u1Llsefen Herzen lebendig hält, befähigt, WAÄAdL, Wenn WIr nicht diese Verlassenheit kennen-
die Texte in dieser Weise lesen, befähigt uns lernen, werden WITr uch sel1ne Herrlichkeit nıicht

kennenlernen. och WT WI1r den « Mut VC1I1-auch, e1in Wort sprechen, das MS

unmittelbaren Gegenwart eine unmittelbarere Be- 7weifeln » auf bringen, sollen WI1r en An-
ziehung besitzt. den

Was aber o1ibt unls diese eschatologische Hoft- Das rklärt manches, WAas 1n der auf den
NUunNS konkret für Verständnis der CR ersten S schockierend wirkt, w1e eLwa die (se-
In selinem 'Lod un seliner Auferstehung hat Jesus walttätigkeit, die die en Gott eilegen, die Lei-
bereits die Grenzen der Zeitlichkeit überschritten denschaftlichkeit un den Orn Jahwes seinen
und 1st 1n das «Anderssein» der jenselts des es Feinden gegenüber, Jesu Heftigkeit bei der Ver-
liegenden Realität eingetreten, 1in der WI1r alle — urteilung der Pharisäer, die erschreckenden apo-
Samımen mit ihm 1n Hofinung uULlLSCICIIN Platz en kalyptischen Bilder der Offenbarung des Johannes
Gottesdienst ist der Ort der intersubjektiven Ge- Diese inge gehötren nicht einer abstrakt theo-
meinschaft mIit en «Lebenden un! Toten», we1l logischen Abhandlung ber Gott un se1ne Na

Gemeinschaft 1n Christus ist, das el Gemein- S1e bilden relig1Ööse Erfahrung des Menschen ach:
schaft eines ew1g gültigen Sinnes, eines Sinnes, der die Gewalttätigkeit un den Schrecken, unter de-
letztlich VO  ) jedem einzelnen geteilt wird in der LCN leidet be1 seinem Suchen ach einem Sinn
Begegnung MIt dem Mysterium seines eigenen für die Welt, die «dunkle Seite» Gottes, mMI1t der
es un des Todes der Welt zurechtkommen mulß €es, WAas dazu gesagt WeCI-

Es mulß zugegeben werden, daß diese Perspek- den kann, ist, daß die Anwendungen der chrift
tive bei liturgischen Versammlungen 1LLUTr oft auf das en niemals Sanz eindeutig un! ebenso
nicht vorhanden 1St. Die 1el eklagte mangelnde gewl. niemals moralisierend S1nd. S1e kannTa bl dann
Vertrautheit mit der Schrift ist keineswegs 1LL1UT Un- einem Ethos führen, WE S1e uns 1n das yste-
kenntnis ihres nNnhaltes un ihrer Thematik. S1e 1st r1um eintaucht, das Mysterium des Pascha Christi,
vielmehr och mangelnde Vertrautheit mit Chr1- das Mysterium der Gottverlassenheit, MOS die
STUS un seinem Mysterium, in dessen IC S1e SC hindurchgehen mußte, se1in Sohn werden.

146



THEOLO  SCHE UBERLEGUNGEN

Ray Hart; Un£fnished Man Ahel the Imagination (New drücke menschlichen der relig1ösen Anliegens ’ von ihrer
otk 1968) 204 Beziehung ZU) Kalros Xatp6s) AUS bewertet werden. Oft

N  N Vgl Paul Ricceurf, Evenement et ens Rivelazione ist zuviel, WEC1I11 11141l sagt, ein Autor habe ein eschatolo-
Storla, E.Castelli (Hrsg.) (Rom 1971) IYy=34,; un Phi- gisches Geschichtsbild vertreten. Ebenso kann durchaus

weit gehen, WE mnNan Sagt, diese Perspektive stehe hin-Josophy anı Religious Language Journal of Religion
(1974) 7A05 ter dem betreftenden ext Wird jedoch VOlLl jemandem

3 David aCy; The ask of Fundamental Theology: gelesen, der diese Perspektive teilt, ergibt CTI, 1mM Lichte
Journal of Religion (1974) 13—34 des Kalros, auf den die Bibel als Einheit hinweist, se1n

Der Ausdruck Stamm: VO:  , Susanne anger, Feeling potentielles Sein-in-der-Welt 1im Hinblick auf den eil der
and Form (New ork 195 2) menschlichen Problematik der jenen Aspekt der mensch-

AaQO Journal of Religion, 82 lichen Schönheit, denen der ext Gestalt verleiht.
Ricceur, a2aQ Castelli übernimmt damers Wen-

dung VO: der Verschmelzung der Horizonte. Übersetzt VO:  - Karlhermann Bergner
Wie bereits bemerkt, bilden die Einzelbücher und Kıin-

zelstellen der Bibel Teildarlegungen, Fragmente. Werden
s1ie als selbständige Stücke CENOIMNINCIL, machen sS1e nicht
notwendig diese universale eschatologische Perspektive gebotren 1032 in Irland, 1956 ZU. Priester gewelht. Er ist
sichtbar. 50 verraten beispielsweise manche VO:  - den Sprü- Professor für Sakramententheologie und -liturgik der
chen ine sehr weltliche un menschliche Weisheit. och Universität Gregotlana 1n Rom un!: veröftentlichte Q

Ministers of Christ and Hıs Church (London 1969), hr1-fügen sich die verschiedenen Teile in der Einheit dieser
einen gyroben Perspektive ‚5 wenn s1e als Aus- sti1an Priest: Elder an Prophet (London 1973)
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